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Dr. Sabine Becker und Holger 
Fiedler haben die Arbeit des 
KinderPalliativTeams am 1. März 

2012 aufgenommen. Heute 
versorgen sie zusammen mit 
Brunhild Schütze, Amelie Reuß 

und Anita Richter 
die zunehmende 
Anzahl der Famili-
en und Patienten, 
die im gesamten 
Gebiet Südhessen 
zu besuchen 
sind.

Von Anfang an  
leistete uns das  
erste Spendenfahrzeug „Jule“ 
treue Dienste. Sie fährt und fährt 
bis heute. Herzlichen Dank an die 
Spenderin Frau Bürgin. Pünktlich 
zu unserem ersten Jahrestag 

unterstützt uns Skoda mit einem 
weiteren Fahrzeug. Wir bedanken 
uns für die Leihgabe. 

Mit einem kleinen Team fing alles an
Das KinderPalliativTeam Südhessen feiert seinen 1. Geburtstag
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Spendenaktionen helfen – dafür unseren herzlichen Dank.

Liebe Patienten, liebe Familienangehörige,
sehr geehrte Förderer, Spender und Interessierte
des KinderPalliativTeams Südhessen!

Herzlich willkommen zu unserem ersten Newsletter 2013. Mit Ihrer Hilfe war es uns möglich, das Projekt  

KinderPalliativTeam Südhessen personell und materiell aufzubauen. In unserem ersten Arbeitsjahr haben  

wir bereits über 25 Familien mit schwerstkranken Kindern versorgen können.

Die Lions Clubs Offenbach, OF-
Lederstadt, OF Rhein-Main und 
Mühlheim spielten bei ihrem 
Benefizkonzert des Musikcorps 
der Luftwaffe aus Münster über 
24.000 Euro ein. Vielen Dank für 
die Unterstützung und das wun-
derbare Konzert.

Die Fraport AG, die die karitative 
Arbeit zahlreicher Initiativen und 
Vereine unterstützt, ließ dem  
KinderPalliativTeam Südhessen im 
Rahmen ihrer Weihnachtsspende 
5.000 Euro zukommen. Wir sagen 
Danke!

Wir bedanken uns bei der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) des Ortsvereins 
Frankfurt-Nied. Der Vorsitzende 
des Ortsvereins überreichte uns 
am 16. Dezember 2012 feierlich 
einen Spendenscheck in Höhe von 
600 Euro.

Beim Frankfurtcup 2013 traten  
6 Fußballvereine an, darunter die
Eintracht und der FSV. Kickers  
Offenbach triumphierte. Der Erlös 
aus Torwandschießen und Spen-
denaktionen brachte über 15.000 
Euro ein. Dankeschön an alle Mit-
wirkenden und Sponsoren!

Von links nach rechts: Dr. Sabine Becker, Holger Fiedler, Brunhild Schütze, 
Anita Richter, Amelie Reuß



In der Kinderonkologie der 
Unikliniken ist der psychosoziale 
Dienst (PSD) fester Bestandteil 
der stationären Patientenver-
sorgung. Die Uniklinik Frankfurt 
stellt dem KinderPalliativTeam 
Südhessen die psychosoziale  
Mitarbeiterin Brunhild Schütze 
für ein Projektjahr zur Verfü-
gung. Sie bringt langjährige 
Erfahrung und verschiedene 
Kompetenzen mit und erarbeitet 
nun, wie PSD im ambulanten 
KinderPalliativTeam greifen 
kann. Hierfür ist die konzeptio-
nelle Ausarbeitung und der fach-
kollegiale Austausch sehr wichtig 
und nimmt einen wesentlichen 
Teil der Projektarbeit ein.

Was kann der psychosoziale 
Dienst leisten?
Brunhild Schütze: „Auf Wunsch 
der Familien, bzw. Eltern begleite 
und berate ich in unterschiedli-
chen sozialen, psychosozialen und 
sozialrechtlichen Angelegenhei-
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Das KinderPalliativTeam Südhessen bietet einen 
eigenen psychosozialen Dienst
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Veranstaltungs-Tipp:

Charity Rockkonzert 
im September

Am 13.09.2013 rocken die Lickin’ Boyz
zusammen mit Henni Nachtsheim (Badesalz)
und Emil Ferrari ab 20 Uhr den Frankfurter Südbahnhof.

Der nächste  
Newsletter  

erscheint im 
Juni 2013

Brunhild Schütze im Elterngespräch

ten. Zu meinem Arbeitsbereich 
gehört auch die Koordination 
familienentlastender Dienste. Auf-
grund meiner langen beruflichen 
Erfahrung kenne ich für vielfältige 
Lebenssituationen die passenden 
Anlaufstellen und Ansprechpart-
ner. Meine Aufgabe sehe ich vor 
allem darin, die schwere Situation 
für die gesamte Familie ein Stück 
weit erträglicher zu machen.“

Wie gehen Sie bei Ihrer 
Arbeit vor?
Brunhild Schütze: „Als erstes ver-
suche ich die Familie durch aktives 
Zuhören dort abzuholen, wo sie 
gedanklich und emotional steht. 
Gemeinsam suchen wir nach 
Lösungen und Entlastungen. 
Die Wege dabei sind individuell: 
Es geht um situativ trösten, 
Ratlosigkeit teilen, miteinander 
schweigen, Angst zulassen und 
offensiv begegnen. Ich verstehe 
mich als emotionaler Fürsprecher 
der Eltern.“

Gibt es Unterschiede zu Ihrer 
Arbeit in der Klinik?
Brunhild Schütze: „Oh ja! Im 
ambulanten KinderPalliativTeam 
ist PSD für mich Neuland. Ich muss 
neue Wege finden und erfahren, 
wie diese Versorgungsform grei-
fen kann. In der Klinik gestaltet 
sich der Kontakt zu den Eltern und 
der Familie leichter, da wir uns 
täglich begegnen – so entsteht 
schnell eine tragfähige Beziehung. 
In der ambulanten Versorgung 

Ihre Spende hilft uns helfen
PalliativTeam Frankfurt gemeinnützige GmbH 
KinderPalliativTeam Südhessen 
Frankfurter Sparkasse 1822 
BLZ 500 502 01 
Kontonummer 200 463 233

Der PalliativTeam Frankfurt gemeinnützige GmbH 
liegt ein Freistellungsbescheid des Finanzamtes 
V/Höchst vor. Für Überweisungen ab 50 Euro 
erstellen wir Ihnen gerne eine Spendenbescheinigung.

Bitte 
unterstützen  
Sie uns mit  

Ihrer Spende!

Kooperation mit neuem Kinderhospizdienst 
im Main-Kinzig-Kreis

Ab sofort wird im Main-Kinzig-Kreis 
ein ambulanter Kinderhospizdienst 
aufgebaut, angeboten vom Malte-
ser Hilfsdienst in Kooperation mit 
dem PalliativTeam Frankfurt. 
Die Koordination des Malteser 
Kinderhospizdienstes liegt in den 
Händen von Anita Richter, die 
stundenweise auch im KinderPal-
liativTeam Südhessen als Kinder-
krankenschwester mitarbeitet.

muss ich dieses Vertrauen erst 
aufbauen, dafür ist der häusliche 
Rahmen stets viel persönlicher.“

Was motiviert Sie persönlich?
Brunhild Schütze: „Persönlich 
empfinde ich die Großzügigkeit 
der Familien, mich in ihrem Zu- 
hause zu empfangen, als etwas 
Besonderes und ich freue mich, 
wenn ich dort ein hoffentlich 
hilfreicher Gast sein darf.“ 

Anita Richter mit den Initiatoren der 
Kooperation bei der Übergabe ihres 
Dienstfahrzeuges.


